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1. Die gesellschaftliche Notwendigkeit 
der Hochschulausbildung 
auf dem Gebiet der Landtechnik 

I1i1 Ergebnis der demokratischen Bodenreform 
von 1945 wurde die landwirtschaftliche Pro
duktion Anfang der fünfziger Jahre in der DDR 
zum überwiegenden Anteil in bäuerlichen 
Klein- und Mittelbetrieben durchgeführt. Der 
Landmaschinenbau produzierte zu jener Zeit in 
nahezu handwerklicher Entwicklung und auf 
niedrigem Fertigungsniveau einfache Gespann
geräte und Anhängemaschinen für Traktoren 
sowie Maschiner1 für die Innenmechanisierung, 
ins~sondere für das Dreschen, Reinigen und 
die Futterbereirung. Nach inoffiziellen Anga
ben war ein (!) Diplomingenieur im Land
maschinenbau tätig. 
Der historische Beschluß der H. Parteikon
ferenz im Jahr 1952, planmäßig mit dem Aufbau 
der Grundlagen des Sozialismus zu beginnen, 
leitete den Prozeß der Bildung landwirtschaft
licher Produktionsgenossenschaften ein, der 
1960 abgeschlossen wurde. 
Seitdem fand eine ständige Höherentwicklung 
der sozialistischen Produktionsverhältnisse in 
der Landwirtschaft statt, die mit den koopera
tiven Abteilungen Pflanzenproduktion sowie 
den LPG Pflanzen- und Tierproduktion eine 
hohe Stufe erreicht haben. Ausdruck dieses 
Weges ist die Entwicklung wichtiger Kennzif
fern (Bild I). 
Die Arbeiterklasse unterstützte diesen Prozeß 
durch ihre politisch-ideologische Führungs
tätigkeit, die Bereitstellung der erforderlichen 
Produktionsmittel und die Ausbildung qua
lifizierter Kader. Als solche Führungszentren 
wurden die Maschinen-Ausleih-Stationen 
(MAS) geschaffen, die sich über die Maschinen
Traktoren-Stationen (MTS), Reparatur-Tech
nische Stationen (RTS) zu den Kreisbetrieben 
für Landtechnik (KfL) entwickelten. Von 
grundlegender Bedeutung dabei war die Pro
duktion solcher technischer Arbeitsmittel, die 
zunächst eine schrittweise, später durchgängige 
Mechanisierung der Produktion, die Steigerung 
d<:r Erträge und der Arbeitsproduktivität, die 
Senkung der Kosten und vor allem die 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen auf dem Lande in hohem Maß ' 
gewährleisteten. FÜf die dazu notwendigen 
Entwicklungsatbeiten fehlten dem Land
maschinenbau qualifizierte Kader und die dafür 
erforderliche Ausbildungsstätte . . 
2. Die Entwicklung der Fachrichtung 

Landtechnik an der Technischen 
Universität Dresden 

Ausgehend von diesen Anforderungen, erhielt 
die Technische Hochschule Dresden im Jahr 
1953 Vom Staatssekretariat für das Hoch- und 
Fachschulwesen den Auftrag, eine Fachrich
tung Landmaschinentechnik aufzubauen. Dar
aufhin erfolgte die Gründung der Institute für 
Landmaschinentechnik und für Landtech
nische Betriebslehre. Die Professoren Wemer 
Gruner und Karl Nitsche leisteten als Speziali
sten auf den Gebieten der Konstruktion, 
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Fertigung und Instandhaltung sowie Richard 
Thurm auf dem Gebiet der Betriebslehre und 
Technologie der landwirtschaftlichen Produk
tion den entscheidenden Beitrag für den Aufbau 
einer theoretisch fundierten · und praxisorien
tierten landtechnischen Lehre und Forschung 
sowie zur Schaffung der dazu erforderlichen 
materiellen Basis. Dieser Prozeß wurde von 
1954 bis 1956 durch Gastprofessor LI. Smirnow 
von der Hochschule für Landmaschinenbau 
Rostow am Don sowie durch sowjetische 
Lehrbücher zur Theorie, Berechnung und 
Konstruktion der Landmaschinen wirksam 
unterstützt. 
Aus diesen Anfängen entwickelten sich stabile 
Formen der Zusammenaröeit mit der Hoch
schule in Rostow, die heute im Freundschafts
vertrag zwischen den beiden Hochschulen und 
in Arbeitsvereinbarungen zur -arbeitsteiligen 
Forschung zwischen den Wissenschaftsberei
chen ihren konkreten Ausdruck finden . 
Für ihre Verdienste bei der Entwicklung der 
Fachdisziplin und der Zusammenarbeit zwi
schen den Hochschulen wurde den Professoren 
Smirnow (1960) und Krasnitschenko (1970) die 
Ehrendoktorwürde der TU Dresden und Pro
fessor Gruner (1972) die Ehrendoktorwürde der 
Hochschule für Landmaschinenbau Rostow 
verliehen. Ähnliche Beziehungen wurden zur 
Hochschule für Maschinenbau, Mechanisie
rung und Elektrifizierung der Landwirtschaft in 
Russe (Bulgarien), der Agraruniversität Gödöllö 
(Ungarn)'und der Universität Santiago de Cuba 
hergestellt. An letzterer weilten bereits 6 Hoch
schullehrer und Mitarbeiter zu längeren Ar
beitsaufenthalten. 
Die Ausbildung war bis Anfang .der 60er Jahre 
nur auf den Bereich Forschung und Entwick
lung ausgerichtet. Mit dem Wachsen der 
Betriebsgrößen in der Landwirtschaft und der 
Grundfonds sowie mit der Einführung indu
striemäßiger Produktionsmethoden, zunächst in 
der Instandhaltung und danach in der land
wirtschaftlichen Produktion selbst, wuchs auch 
der Bedarf an akademisch ausgebildeten Inge
nieuren in allen Bereichen der Landwirtschaft. 
Dem wurde durch eine Vertiefung der Ausbil
dung innerhalb der Fachrichtung und ab 1968 
durch Erhöhung der hnmatrikulationszahlen 
auf 75 Studenten entsprochen. 
Der Bedarf an Absolventen konnte durch die 

Bild 1 
Entwicklung der Be· 
schäftiglenanzahl (Dar
stellung a). des Grund· 
mittelbestands (b) und 
der Bruttoproduktion (c) 
der Landwirtschaft so
wie der Bruttoproduk· 
tion des Landmaschinen
baus (d) seit dem Jahr 
1950 

TU Dresden schon bald nicht mehr gedeckt 
werden, so daß weitere Ausbildungskapazitäten 
der Landtechnik an der Wilhelm-Pieck-Uni
versität Rostock (1962) und an der In
genieurhochschule Berlin-Wartenberg (1969) 
geschaffen wurden. 
An der TU Dresden entwickelten sich aus den 
beiden land technischen Instituten sowie aus 
einer Seitenlinie des Instituts für Verbren
nungsmotoren und Kraftfahrzeuge die Wis
senschaftsbereiche Landmaschinentechnik, 
Technologie der Landwirtschaft, Instandhal
tung sowie Traktoren und Landmaschinenfahr
werke. Seit Gründung der Sektion Kraftfahr
zeug-, Land- und Fördertechnik im Jahr 1%8 
führen diese 4 Wissenschaftsbereiche in der 
Fachrichtung Landtechnik die Ausbildung der 
Studenten und die Forschung in ihrer Fach
disziplin eigenverantwortlich durch, jedoch 
koordiniert und auf einheitliche Zielstellungen 
ausgerichtet. Von den bis zum Jahr 1978 
ausgebildeten über 950 Absolventen (Bild 2}ist 
eine Vielzahl in verantwortlichen Funktionen in 
Industrie, Landwirtschaft, wissenschaftlichen 
Einrichtungen und im Staatsapparat tätig, 
darunter 5 als Professoren und 5 als Dozenten 
im Hochschulwesen. 

3. Das Anliegen der Fachdisziplinen 
in der Ausbildung von Landtechnikern 
und die Entwicklung des Forschungs
profils 

3.1. Die Einheit von Forschung und Entwick
lung, Herstellung, Einsatz und Instand
haltung landtechnischer Arbeitsmittel 

Als ein Grundprinzip in Ausbildung und 
Forschung in der Fachrichtung hat sich die 
einheitliche Betrachtung des Reproduktions
prozesses der Landmaschinen bewährt, um 
stets die aus volkswirtschaftlicher Sicht 
günstigste Lösung anzustreben. Ausbil
dungsprogramm der Fachrichtung und For
schungsprofil der Wissenschaftsbereiche tra
gen dazu bei, daß, ausgehend vom gegenwärti
gen Stand und den perspektivischen Zielen d~r 
Landwirtschaft, die grundsätzlichen Fragen der 
Technologie der landwirtschaftlichen Produk
tion der Forschung und Entwicklung, der 
Herstellung, des Einsatzes und der Instand
haltung berücksichtigt werden. Auf diese Weise 
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wird erreicht, daß vielfältige Praxisbeziehungen 
zur Industrie und Landwirtschaft bestehen und 
die Studenten nach einer breiten einheitlichen 
Grundausbildung in speziellen Lehrveranstal
tungen, vor allem aber in Beleg- und Diplom-' 
arbeiten sowie in Jugendobjekten je nach den 
Erfordernissen auf ihren Einsatz in der Praxis 
vorbereitet werden (s. a. "Im Gtspräch" auf 
S. 387. Red.). 
Die Strategie der Forschung verfolgt das Ziel, 
eigenständige Beiträge der Wissenschafts
bereiche zur Entwicklung ihrer Fachdisziplin zu 
erarbeiten und die Ergebnisse durch über die 
Bereichsgrenzen organisierte ForSChungskol
lektive konzentriert und im Komplex auf die 
Entwicklung neuer Erzeugnisse und Anlagen 
anzuwenden. 
Das drückt sich in den komplexen Forschungs
verträgen auf den Gebieten der Bodenbearbei
tung, Halmfruchternte, Anlagen der Milchvieh
haltung sowie Instandhaltung aus. Darüber 
hinaus besteht eine langfristige Vereinbarung 
mit dem Rat des Bezirkes Dresden, Abteilung 
Landwirtschaft, über die ständige Mitwirkung 
bei Rationalisierungsvorhaben im Territo
rium. 

3.2. Technologie der Landwirtschaft als Aus
gangspunkt für die Entwicklung landtech
nischer Arbeitsmittel 

Aufgabe der Technologie der landwirtschaft
lichen Produktion ist es, die Prozesse der 
Pflanzen- und Tierproduktion auf der Grund
lage neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse 
immer effektiver zu gestalten. Neue Verfah
renslösungen in der landwirtschaftlichen Pro
duktion müssen Beiträge teisten zur 
- Intensivierung der Produktion, d. h. vor 

allem Erhöhung der Erträge je Flächenein
heit 

- Erhöhung der ArbeitsproduktiviU:t und 
Verbesserung der Arbeits- und Lebens
bedingungen der Werktätigen auf dem 
Lande, um die steigende Produktion mit 
einer weiter verringerten Anzahl von Ar
beitskräften in der Landwirtschaft zu 
sichern 

- Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen 
Produktion. 

Die Wechselbeziehungen zwischen Land
maschinenkonstruktion und Technologie der 
landwirtschaftlichen Produktion bestehen 
darin, daß der landwirtschaftliche Technologe 
einerseits die Anforderungen an zu entwik
kelnde land technische Arbeitsmittel aufzustel
len und zu begründen hat, andererseits neue 
Arbeitsmittel. Maschinen und Anlagen so in den 
Produktionsprozeß einordnen muß, daß ihr 
wirtschaftlicher Einsatz gesichert ist. Bei der 
Ausbildung der Studenten der Fachrichtung 
Landtechnik an der TU Dresden kommt es 
deshalb darauf an, ausgehend von der volks
wirtschaftlichen AufgabensteIlung für die 
Landwirtschaft, den Studenten die Beziehun
gen zwischen Intensivierung der Produktion, 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität und Ent
wicklung der Verfahrenskosten darzustellen 
und sie mit Grundsätzen der Gestaltung und 
Bewertung neuer Produktionsverfahren ver
traut zu machen. 
Diese allgemeinen Grundsätze der Technologie 
sind dann an besonderen Verfahren der 
Pflanzen- und Tierproduktion exemplarisch zu 
demonstrieren und zu beweisen. Dabei werden 
den Studenten wichtige Stoffkenngrößen, An
forderungen der Pflanzen und Tiere an die 
Umwelt, Möglichkeiten der Ertragsbeeinflus
sung vermi'ltelt und schließlich Wege für die 
künftige Gestaltung der Produktionsverfahren 
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Bild 2. Anzahl der Absolventen der Fachrichtung 
Landtechnik im Direkt- und Fernstudium 
(Darstellung a) und der Promotionen (b) 

und die Entwicklung technischer Arbeitsmittel 
auf der Grundlage der eingangs vorgegebenen 
Ziel parameter gezeigt. Eine vertiefende Aus
bildung innerhalb der Fachrichtung erfolgt 
deshalb auf den Gebieten des .Maschinenein
satzes und der Projektierung landwirtschaft
licher Anlagen. 
Die Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der 
Technologie der landwirtschaftlichen Pro
duktion stehen - wie auch in anderen 
Disziplinen - in engerBeziehung zur Ausbil
dung, um die Ergebnisse der Forschung in der 
Lehre unmittelbar zu nutzen und die Studenten 
während des Fachstudiums bei der Lösung von 
Forschungsaufgaben einzusetzen. 
Zunächst standen Grundlagenuntersuchungen 
zur Ermittlung der Kosten beim Land
maschineneinsatz und .zur Kalkulation der 
Verfahrenskosten als wichtiges Bewertungs
kriterium für neue technologische Lösungen im 
Vordergrund. Aufgrund der großen Bedeutung 
der Getreideproduktion konzentrierten sich 
dann die Arbeiten auf Untersuchungen zu 
neuen Getreideernteverfahren. Untersuchun
gen zur Verbesserung der Hangtauglichkeit des 
Mähdreschers, zum Einsatz des Feldhäckslers 
in der Getreide- und Ganzpflanzenernte, zur 
Leistungssteigerung des Mähdreschers, Mo
delluntersuchungen für neue Getreideernte
verfahren führten zu Ergebnissen, die die Zu
sammenarbeit mit dem VEB Kombinat Fort
schritt Landmaschinen festigten und unmittel
bar praxiswirksam wurden. 
Seit etwa 10 Jahren stellen technologische 
Untersuchungen zur Milchproduktion einen 
weiteren Schwerpunkt des Wissenschafts
bereichs Technologie der Landwirtschaft dar, 
um die Ausbildung auf dem Gebiet der 
Technologie und Mechanisierung der Tierpro
duktion zu intensivieren. Diese Forschungs
arbeiten sind ein wichtiger Beitrag zur Entwick
lung neuer Generationen von industriemäßigen 
Anlagen der Milchproduktion. Sie führten zu 
engen Beziehungen zu zahlreichen landwirt
schaftlichen Betrieben im Bezirk Dresden. Die 
Zusammenarbeit mit der Sektion Architektur, 

. Bereich Landwirtschaftsbau, wurde intensi-
viert, und es bildeten sich enge Kooperations
beziehungen zum Forschungszentrum für Me
chanisierung der Akademie der Landwirt
schaftswissenschaften und zum VEB Kombinat 
Impulsa heraus. 
Das zentrale Anliegen der Technologie wurde 
in dem im Jahr 1970 erschienenen Buch 
"Technologie der' landwirtschaftlichen Pro
duktion" von Prof. R. Thurm dargestellt. 

3.3. Landmaschinentechnik - Entwicklung 
von Maschinen und Geräten für die Be- und 
Verarbeitung landwirtschaftlicher Stoffe 

Die Landmaschinentechnik als Fachdisziplin 
erfaßt die Gesamtheit aller Verfahren und 

materiellen Mittel, die zur Herstellung land
wirtschaftlicher Produkte, oder anders aus
gedrückt, zur Be- und Verarbeitung landwirt
schaftlicher Stoffe, angewendet werden. Die 
Lehre von den Landmaschinen geht von der 
gesellschaftlichen Zielstellung für die Entwick
lung der Volkswirtschaft im allgemeinen und 
von den agrotechnischen Forderungen im 
besonderen aus, baut auf den Grundlagen vieler 
Disziplinen der Nalur-, Gesellschafts- und 
technischen Wissenschaften auf und gibt die 
theoretischen Grundlagen .für Berechnung, 
Konstruktion und Betriebsverhalten der Land
maschinen an. In Verbindung mit dem Land
maschinen praktikum und der Technologie der 
landwir!schaftlichen Produktion stellt sie die 
Grundlage der Ausbildung in der Fachrichtung 
dar. Sie vermittelt dem Studenten die Anwen
dung der wissenschaftlichen Grundlagen vor 
allem für die Entwicklung und das Einsatz
verhalten landtechnischer Arbeitsmittel und 
berücksichtigt dabei die unterschiedlichen 
Funktionskreise, wie die Hauptfunktion "Be
arbeiten des Stoffes" und die Nebenfunktionen, 
deren Grundlagen in zahlreichen Lehrveran
staltungen des Grund- und Fachstudiums 
vermittelt werden: 
- Antrieb der Arbeitsorgane 
- Steuerung, Regelung und Kontrolle ab-

laufender Operationen 
- Zuordnung und Abstützung der Funktions

elemente sowie Gewährleistung der Halt
barkeit. 

Dabei sind von vornherein die Mensch-Ma
schine-Beziehungen im~inn einer wissen
schaftlichen Arbeitsp!atzgestaltung zu beach
ten. 
Im Rahmen dieser Schwerpunkte kamen der 
maschinenorientierten Forschung im Verlauf 
der 25jährigen Entwicklung unterschiedliche 
Aufgaben zu, die im wesentlichen aus drei 
Gesichtspunkten abzuleiten sind: 
- Einsatzprofil der Absolventen und des 

wissenschaftlichen Nachwuchses 
- Lücken in der theoretischen Durchdringung 

der sich in Landmaschinen vollziehenden 
stofflichen, energetischen und informatio
neIlen Abläufe sowie der wirkenden Bean
spruchungen 

- Forderungen der Praxis an den Forschungs
vorlauf zur Weiter- und Neuentwicklung 
von Erzeugnissen. 

Mußte die Landmaschinentechnik in den ersten 
Jahren unter den klassischen Disziplinen des 
Maschinenbaus noch um Anerkennung ringen, 
so hat sich heute die Situation völlig verändert. 
Mit der Entwicklung der Grundlagendisziplinen 
und der Aufbereitung des Feldes ihrer An
wendung ist die Landtechnik nunmehr ein 
Objekt interdisziplinärer Zusammenarbeit ge
worden. 
Die ersten Untersuchungen bestanden darin, 
statt der bis dahin vorwiegend empirisch 
betriebenen Entwicklung auf experimentell
theoretischem Wege Belastungsaufnahmen für 
die Berechnung der Teile und Baugruppen zu 
ermitteln und mit den Absolventen die Berech
nungsverfahren und das wissenschaftliche 
Experiment in der Praxis einzuführen. Ein 
wesentlicher Beitrag wurde mit der Entwick
lung und dem Bau von Meßgeräten zum 
Ermitteln kinematischer und kinetischer Zu
sammeahänge geleistet. Mit der industriellen 
Fertigung von Standardmeßgeräten und der 
Praxiswirksarnkeit solcher Disziplinen, wie 
Maschinendynamik, Meßtechnik und Betriebs
festigkeitslehre, wurde Mitte der sechziger 
Jahre der vollständige Übergang zur Unter
suchung der Vorgänge beim Stoffbearbeiten 
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vollzogen. Hierbei erfolgte eine Konzentration 
auf die Probleme beim Bodenbearbeiten, 
Getreidedrusch und Trennen des Kornes aus 
dem Stroh-Spreu-Gemisch. Entsprechend ihrer 
Bedeutung sind seit dem Jahr 1976 auch die 
Maschinen in Tierproduktionsanlagen Lehr
und Forschungsgegenstand. Die Untersuchun
gen beinhalten jeweils die Kennzeichnung d~r 
zu bearbeitenden Stoffe, deren Zustand vor und 
nach dem Bearbeiten, die systematische Ana
lyse der Vorgänge an der Wirkpaarung und· die 
Schlußfolgerungen für das Gestalten der Ar
beitsorgane. 
Auf dem Gebiet der Bodenbearbeitung wurden 
Beiträge vor allem zur statischen und in den 
Anfängen zur dynamischen Kennzeichnung des 
Bodenzu·stands geleistet, um die Wirkung der 
Bodenbearbeitungswerkzeuge objektiv be
urteilen · zu können. Hierbei wurden anwen
dungsreife Verfahren und Geräte zum Bestim
mendes Zerkleinerungsergebnisses beim Bo
denbearbeiten mit Hilfe der Siebanalyse, der 
Schubfestigkeit des Bodens über Kohäsion und 
Reibung (Standard), des Spannungszustands im 
Boden bei äußerer Belastung sowie des 
Einflusses der Belastungsgeschwindigkeit auf 
das Bruchverhalten des Bodens entwickelt und 
untersucht. Die Untersuchung und Entwicklung 
von Werkzeugen zum Bodenbearbeiten führte 
zu Ergebnissen über die Energieverwertung 
aktiv angetriebener rotierender Werkzeuge vor 
allem bei Fräsen und Rotorpflügen sowie 
passiv .arbeitender Werkzeuge, über die Kom
bination von Werkzeugen und zur Optimierung 
ihrer Konstruktions- und Betriebsparameter 
und über die Möglichkeiten zur Verkürzung der 
Baulänge von Pflügen. 
Der Mähdrescher hat als leistungsbestimmende 
Maschine des Maschinensystems Getreidepro
duktion wesentlichen Anteil an der bisherigen 
Senkung des Arbeitskräftebedarfs bei der 
Getreideernte. Die Leistungssteigerung frühe
rer Entwicklungen erfolgte vordergründig 
durch Vergrößerung der Wirkelerriente und 
damit des ·Bauraumes für I>Teschwerk, Sieb
Wind-Reinigung und Schüttler.Die systemati
sche Untersuchung der Drusch- und Reini
gungsprozesse zeigte, daß die weitere Steige
rung des Durchsatzes vor allem durch verbes
serte und neue Wirkelemente sowie durch 
Automatisierung des Prozeßablaufs möglich ist. 
Forschungsergebnisse wurden in den Mähdre
schern E 512 und E 516 praxiswirksam und 
beeinflußten damit die Leistungsentwicklung 
insgesamt sowie die materialökonomischen 
Kennziffern. 

3.4. Traktoren, Fahrwerke und Antriebs
systeme der Landmaschinen als eine 
Voraussetzung für die Entwicklung,mobi
ler Maschinen 

Die weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erforderte die Entwicklung VOQ neuen, lei
stungsfähigen selbstfahrenden Landmaschinen. 
Da diese zum Umsetzen öffentliche Straßen 
benutzen, müssen sie ebenso wie Traktoren und 
Lkw die Suaßenzulassungsordnung erfüllen. 
Von den Konstrukteuren dieSe!" Maschinen 
werden deshalb Kenntnisse der Kraftfahrzeug-
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technik und der Landmaschinentechnik ver
langt. Vom Wissenschaftsbereich Traktoren 
und Landmaschinenfahrwerke werden seit 1968 
Landmaschinenkonstrukteure vertiefend auf 
diesem Gebiet ausgebildet. 
Der Wissenschaftsbereich orientiert seine 
Forschungsarbeiten vor allem auf Probleme der 
Fahrmechanik und Antriebssysteme bei selbst
fahrenden Maschinen. Als Beitrag zur Entwick
lung der Mähdrescher E 512 und E 516 wurden 
Untersuchungen am Keilriemenvariator des 
Fahrantriebs und zur Anwendung hydrostati
scher Fahrantriebe durchgeführt. Die Funk
tionsfähigkeit hydrostatischer Fahrantriebe 
wurde nachgewiesen, und Aussagen zum 
Wir kungsgrad ver halten, zur Lebensdauer und 
zu schaltungs- und wärmetechnischen Proble-

. men dieses modernen Antriebssystems wurden 
erarbeitet. Zur Verbesserung der fahrmecha
nischen Eigenschaften der hydrostatischen 
Fahrantriebe werden zur Zeit Forschungs
arbeiten zur Schaffung einer hydraulischen 
Differentialsperre durchgeführt, um die Quali
tät dieser Antriebe weiter zu erhöhen. 
Weitere Forschungsarbeiten galten der Ver
besserung der Lenkstabilität hinterradgelenkter 
selbstfahrender Landmaschinen. Diese haben · 
ein instabiles Lenkverhalten und steilen bei der 
Transportfahrt auf der Straße große Anforde
rungen an die Konzentration des Fahrers. 
Durch Veränderung der Rads tell ungsgrößen der · 
gelenkten Achse konnte Lenkstabilität erreicht 
werden. Diese lenkstabile . Achse ergibt in 
Verbindung mit einer hydrostatischen Lenkung 
ohne Reaktion die günstigsten Lenkeigenschaf
ten und damit die größte Verkehrssicherheit. 
Weitere Forschungsarbeiten beschäftigen sich 
mit Studien zu neuen Fahrgestellprinzipien. 

3.5. Instandhaltung landtechnischer Arbeits
mittel als gemeinsame Aufgabe von Her
steJJer, Nutzer und Instandhalter 

Ein wissenschaftlich begründetes landtech
nisches Instandhaltungswesen ist eine un-

. umgängliche Voraussetzung für industrie
mäßige landwirtschaftliche Produktionsverfah
ren. Die Anforderungen an die Instandhaltung 
ergeben sich dabei aus ihrer Einordnung in das 
Gesamtsystem von Fertigung, Nutzung, In
standhaI tung und Ersatz. Ausgehend von dieser 
Erkenntnis und den konkreten Anforderungen 
der landwirtschaftlichen Praxis in der Phase des 
Übergangs zu sozialistischen Produktionsver
hältnissen . entwickelte die damalige Arbeits
gruppe Instandhaltung am Institut für Land
maschineQtechnik unter Leitung von Professor 
Nitsche in den Jahren 1955 bis 1967 die 
Grundlagen für ein solches wissenschaftlich 
begründetes landtethnisches Instandhaltungs
wesen. Professor Nitsche wurde zum Nestor 
der landtechnischen Instandhaltung in der DDR 
und leistete einen national ·und international 
anerkannten Beitrag zur Herausbildung der 
Wissenschaft über die Instandhaltung tech
nischer Grundmittel. Seit Anfang der sechziger 
Jahre werden in der Fachrichtung Studenten · 
vertiefend auf dem Gebiet Instandhaltung 
ausgebildet. Absolventen der Fachrichtung 

·Landtechnik leisteten wichtige Beiträge zu dem 

anerkannt hohen Stand der Instandhaltung 
landtechnischer Arbeitsmittel. 
Beim Überleiten der Forschungsergebnisse 
zeigte sich, daß ein wissenschaftlich begründe
tes System der planmäßig vorbeugenden In
standhaltung nur im Ergebnis einer Zusammen
arbeit von Hersteller, Nutzer und Instandhalter 
aufgebaut werden kann. Einen besonderen 
Schwerpunkt bildet dabei die Zusammenarbeit 
während der Entwicklung neuer landtech
nischer Arbeitsmittel. Schon Professor Nitsche 
widmete diesem Problem, insbesondere in der 
Ausbildung, große Aufmerksamkeit. 
Mit dem Aufbau des Wissenschaftsbereichs 
Instandhaltung entwickelte sich das Gebiet des 
instandhaltungsgerechten Projektierens und 
Konstruierens land technischer Arbeitsmittel 
zur profilbestimmenden Forschungsrichtung. 
Wichtige Voraussetzung für die erreichte 
Praxiswirksamkeit war das Zusanunenführen 
der Zuverlässigkeitsarbeit im Bereich der 
Qualitätssicherung mit den Aufgaben des 
instandhaltungsgerechten Konstruierens zu 
einem einheitlichen Komplex. Diese Arbeit 
fand ihren öffentlichen Niederschlag im Stan
dard TGL 20987 "Landtechnische Arbeitsmit
tel - Instandhaltungsgerechte Konstruktion". 
Sie wird fortgesetzt im Katalog .. Instandhal
tungsgerechtes Konstruieren landtechriischer 
Arbeitsmittel". 
Durch eine intensive Ausbildungs-, Weiterbil
dungs-, Vortrags- und Forschungstätigkeit 
wurden ein bede"utender Beitrag für die 
Durchsetzung der Grundsätze des instandhal
tungsgerechten Konstruierens im Landma
schinenbau der DDR und Schrittrnacherdienste 
für andere Industriezweige geleistet. 

4. Zusammefdassung 
Anläßlich der 150-Jahr-Feier der TU Dresden 
kann die Fachrichtung Landtechnik auf eine 
25jährige erfolgreiche Arbeit zurückblicken. 
Der wichtigste Beitrag zur Entwicklung der 
sozialistischen Landwirtschaft besteht darin, 
daß heute über 950 Absolventen und davon 
über 70 promovierte Kader in allen Bereichen 
des Reproduktionsprozesses von Landmaschi
nen, wie Forschung und Entwicklung, Ferti
gung, Einsatz und Instandhaltung sowie in 
wissenschaftlichen Einrichtungen für die Er
füllung der Aufgaben in Industrie und Land
wirtschaft wirken. Durch die Lehr- und 
Forschungsarbeit in den Wissenschaftsberei
chen wurde ein maßgeblicher Beitrag zur 
Entwicklung der Wissenschaftsdisziplinen, zur 
Durchse~ung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
und einer wissenschaftlichen Arbeitsweise in 
der Praxis geleistet. 
Im vorstehenden Beitrag wurden nicht die 
zahlreichen Aktivitäten anderer Sektionen der 
Technischen Universität Dresden gewürdigt, 
die diese direkt oder indirekt für die Entwick
lung der Landwirtschaft geleistet haben und in 
Zukunft verstärkt leisten werden. Die bestehen
den Komplexverträge zwischen der TU Dres
den und der Akademie der Landwirtschafts
wissensehaften sowie dem VEB Kombinat 
Fortschritt UI:ldmaschinen sind dafür die beste 
Grundlage. A 2063 
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